Ein mutiger junger Journalist oder das jüngste Mitglied einer Familie von 
jüdischen Spionen? 


Peter Rushton, 21. Oktober 2024 


Heute Abend sendet Channel 4 die neueste einer langen Reihe von sensationellen 
„Enthüllungsberichten” über die „extreme Rechte”. Im Einklang mit dem postmodernen Stil von 
2024 liegt der Schwerpunkt auf dem Erzähler und der Geschichte. Der Undercover-Reporter 
Harry Shukman wird als mutiger junger Journalist dargestellt, ein tapferer „David“, der es mit 
dem furchterregenden „Goliath” des europäischen Neonazismus aufnimmt - egal, ob sich 
Intellektuelle in schicken Hotels oder Straßsenschläger in Kneipen treffen. 


In Interviews, in denen für den Film geworben wurde, heift es, dass Shukman „Stunden und 
Stunden” brauchte, um sich mental und emotional von dem Trauma zu erholen, ein paar Stunden 
beim Pizzaessen im Haus von Paul Golding, dem Führer von Britain First, zu verbringen, der als 
furchterregende, einschüchternde Figur dargestellt wird. 


H&D-Leser, die Golding kennen, werden sich vor Lachen kaum halten können. Aber viele 
Zuschauer werden Shukmans Darstellung wahrscheinlich für bare Münze nehmen, wenn er sagt, 
dass er „15 Monate lang fast jede Nacht Albträume davon hatte, entlarvt zu werden”. 


Um die Absurdität dieser Darstellung zu verstehen, sollten die Leser Harry Shukmans familiären 
Hintergrund bedenken. 


Er ist kein gewöhnlicher Journalist: Er stammt auf 
beiden Seiten seiner Familie von einigen der 
führenden Persönlichkeiten der anglo-jüdischen 
Gesellschaft ab - aus dem diplomatischen, 
akademischen und finanziellen Bereich - sowie von 
dem, was wir als „Spionage-Aristokratie" bezeichnen 
würden. 


Wie ein oder zwei seiner Opfer bereits 
herausgefunden haben, war der Großvater des 
Infiltrators, Harold Shukman (Sohn eines russisch- Harold Shukman, Kremlinologe und Großvater des Infiltrators Harry Shukman 


jüdischen Einwanderers), einer der führenden Experten für die Sowjetunion im späten 20. 
Jahrhunderts. Jahrzehntelang war er Stipendiat des St. Antony's College in Oxford, wo 
Generationen von britischen Diplomaten und Geheimdienstlern ausgebildet wurden. Shukman 
war Co-Autor eines berühmten Buches - A History of World Communism - zusammen mit Sir Bill 
Deakin, einem Geheimdienstoffizier aus dem Krieg und Forschungsassistenten von Churchill aus 
der Nachkriegszeit. 


Der Grofsvater des Infiltrators mütterlicherseits hat noch weitreichendere und einflussreichere 
Verbindungen. David Pryce-Jones ist ein halbjüdischer Journalist und Autor, in dessen Memoiren 
es heifst, dass er „in einer kosmopolitischen Mischung aus Industriellen, Bankern, Soldaten und 
Playboys auf beiden Seiten einer Familie aufwuchs. Nicht ganz jüdisch und nicht ganz christlich, nicht 
ganz österreichisch und nicht ganz französisch 1 

oder englisch, nicht ganz heterosexuell und nicht 
ganz homosexuell, gesellschaftlich konventionell 
und nicht ganz gefestigt.” 


Pryce-Jones gehört zu den ältesten und 
einflussreichsten jüdischen Dynastien 
Europas. Seine Mutter war eine Fould- 
Springer und seine Tante heiratete das 
Oberhaupt des französischen Zweigs der 
Familie Rothschild. 


Ein weiterer Verwandter war der halbjüdische 
spanische Diplomat Eduardo Propper de - 
Fe er 
Helden des „Holocaust” angesehen wird. 

Propper de Callejön stellte mehr als 30.000 illegale Visadokumente für französische Juden aus, 
damit sie nach der Eroberung Frankreichs durch Deutschland im Jahr 1940 nach Spanien 
einreisen konnten (in den meisten Fällen mit Weiterreise in die USA oder nach Palästina). 


Im Gegensatz zu seinem modernen Verwandten Harry Shukman (der angeblich bei dem 
Gedanken, mit dem Anführer einer kleinen antimuslimischen Straßengang Pizza zu essen, in 
seinen Stiefeln zitterte), wurde Propper de Callejön wegen dieser pro-jüdischen Ungehörigkeiten 
entlarvt, aber die angeblich „faschistischen” spanischen Behörden versetzten ihn lediglich auf 
einen anderen diplomatischen Bon Er diente dem Franco-Regime weiter als Karrierediplomat 

ji in Zürich, Washington und anderen kosmopoliti- 
schen Städten. 


Es ist eine seltsame Ironie, dass der Film heute 
Abend am sechsten Jahrestag des Todes von 
Professor Robert Faurisson ausgestrahlt wird, dem 
Mann, der mehr als jeder andere dazu beigetragen 
hat, die Wahrheit hinter der Holocaust-Mythologie 
zu entschlüsseln. 


Ein weiterer berühmter Verwandter des 
vermeintlich naiven kleinen Undercover- 
Journalisten Harry Shukman war sein Urgroßvater 
Sir Harold Caccia (später Lord Caccia), einer der 
führenden britischen Diplomaten des 20. 
Jahrhunderts. 


Der Urgroßvater des Infiltrators, Sir Harold Caccia, einer der führenden britischen 
Diplomaten der Nachkriegszeit, hier im Weißen Haus 1961 mit Präsident Kennedy. 


Caccia war sowohl während des Zweiten Weltkriegs als auch während des Kalten Krieges in die 
meisten Geheimnisse des britischen Empire eingeweiht und bekleidete eine Reihe hochrangiger 
Positionen, darunter den Vorsitz des Joint Intelligence Committee, den Posten des Botschafters 
in Washington und schliefslich den des Leiters des Außenministeriums. 


Wenn du dir den Film heute Abend ansiehst, solltest du die Hauptfigur nicht für bare Münze 
nehmen. Channel 4 möchte vielleicht, dass du an eine furchterregende elitäre Verschwörung von 
„Nazis" und „Rassisten” glaubst, die von einem mutigen jungen Mann aufgedeckt wird, der nur 
mit seiner wokeistischen Frömmigkeit bewaffnet ist. 


Aber vielleicht, nur vielleicht, ist die furchterregende Elite die Seite, die der junge Herr Shukman 
vertritt und deren Spross er selbst ist. 


Warum diese Elite sich dafür einsetzt, rassische Realitäten zu leugnen und die Grundlagen der 


westlichen Zivilisation zu untergraben, ist eine andere Frage, die wir uns an einem anderen Tag 
stellen werden. 


Quelle 


Doppelte oder dreifache Loyalität? Zusätzliche Details zu Hope not Hate- 
Spion Harry Shukman 


Peter Rushton, 22. Oktober 2024 


Die gestrige Channel 4-Sendung Undercover: Exposing the Far Right (Entlarvung der extremen 
Rechten) schien von der Notwendigkeit besessen zu sein, emotionale Knöpfe zu drücken, wenn es 
darum ging, den familiären Hintergrund von Antifaschisten zu erörtern - war aber überraschend 
zurückhaltend, wenn es um die Abstammung des Starreporters/Infiltrators Harry Shukman 


ging. 


Bei einem Besuch in Polen nutzte Shukman die Gelegenheit, sich auf dem jüdischen Friedhof in 
Warschau filmen zu lassen, und erwähnte, dass sein Urgrofßvater aus dem heutigen Polen (dem 
damaligen Russischen Reich) nach Großbritannien ausgewandert war. 


Ohne eine Atempause und ohne erkennbare Ironie sagte Shukman, dass seine Familie nichts über 
die entfernten Verwandten wisse, die in Osteuropa zurückgeblieben seien - um dann Sekunden 
später zu sagen, dass sie „glauben‘, dass ihre Verwandten in Majdanek vergast worden seien! 


Die tatsächlich dokumentierten Fakten über Shukmans Familie wurden mit keinem Wort 
erwähnt. Vielleicht passten diese Fakten nicht in das Bild von Channel 4, das von mutigen 
linksliberalen Journalisten handelt, die es mit einer üppig finanzierten internationalen 
Nazimaschinerie aufnehmen. 


Ich habe gestern einige Fakten über Shukman aufgedeckt: 
Hier sind einige weitere. 


Sieht man einmal von den vorhersehbaren Mythen über 
Gaskammern ab - denn welcher britische Jude, der etwas 
auf sich hält, behauptet nicht, Verwandte zu haben, die 
vergast wurden? - können wir bestätigen, dass einer von 
Shukmans nahen Verwandten tatsächlich während des 
Zweiten Weltkriegs getötet wurde. 


Aber es war jemand von der nichtjüdischen Seite der 
Familie - Shukmans Urgrofßmutter Margaret Fairweather. 
Sie war Pilotin bei der Air Transport Auxiliary und stürzte 
1944 mit ihrem Flugzeug bei einer Notlandung in Cheshire, 
England, ab. 


Harry Shukmans (nicht-jüdische) Urgroßmutter Margaret 
Fairweather, Tochter eines Viscount und Schwester eines britischen 
Geheimdienstoffiziers 


Margaret war die Tochter von Lord Runciman, einem ehemaligen Regierungsminister, der vor 
allem durch die „Runciman-Mission” in der Tschechoslowakei im Jahr 1938 bekannt wurde, die 
detaillierte Begründungen für die heute verspottete Beschwichtigungspolitik von 
Premierminister Neville Chamberlain lieferte. Man kann verstehen, warum es Harry Shukman 
ein wenig peinlich ist, seinen linken Freunden und einem 
trendigen, aufgeweckten Channel 4-Publikum zu gestehen, 
dass er sowohl einen Viscount als auch einen Baron in seiner 
Familie hat. Sein Ururgroßvater väterlicherseits war Viscount 
Runciman, während sein Urgrofsvater mütterlicherseits (wie 
ich gestern schon erwähnte) Lord Caccia war, einer der 
führenden britischen Diplomaten des 20. Jahrhunderts. 


Eine weitere unangenehme Tatsache ist, dass die Familie 
Runciman weitreichende nachrichtendienstliche 
Verbindungen hatte, sowohl zu den geheimen Kommunisten, 
die den Cambridge-Spionagering bildeten, als auch zu eher 
„etablierten” oder konservativen Typen. 


an 
Es stellte sich heraus, dass der Großvater des Infiltrators, Der Großvater des Infiltrators, Harold Shukman, ein 
Harold Shukman (der, wie ich in der gestrigen Geschichte men 
erwähnte, ein führender Experte für sowjetische Geschichte und Politik wurde), dank des Onkels 
seiner Frau, des berühmten Historikers Sir Steven Runciman, in die Welt der Geheimdienste 
rekrutiert wurde. 


Harold Shukmans Eltern, die 1913 als Einwanderer aus Russland nach Grof3britannien gekommen 
waren, erhielten nie die britische Staatsbürgerschaft. Er war zu jung, um im Zweiten Weltkrieg 
zu dienen, und verlief3 1947 im Alter von 16 Jahren die Schule mit wenigen Qualifikationen. 


Nachdem er zwei Jahre lang als Radio- und Radaringenieur in 
London gearbeitet hatte, ließ er sich den Wehrdienst 
aufschieben, um seine Ausbildung an der Abendschule 
fortzusetzen. 1951 (im Alter von 20 Jahren) beschloss er jedoch, 
diesen Aufschub zu beenden und der RAF beizutreten, da dies 
die Unklarheit über seine eigene Staatsangehörigkeit 
beseitigen würde. (Zu dieser Zeit hatte er offenbar eine 
doppelte britische und sowjetische Staatsbürgerschaft.) 


Das Seltsame war, dass Shukman trotz fehlender 
Grundqualifikationen einen Platz an der Joint Services School 
for Linguists, einer berüchtigten Spionageschule des Kalten 
Krieges, bekam. Dies war der Intervention des Onkels seiner 
zukünftigen Frau, Steven Runciman, zu verdanken, der als 
Historiker der Kreuzzüge und des byzantinischen Reiches 
bekannt war. 


Runciman war ein notorischer Camp-Homosexueller [den 
Hang zur Übertreibung], was ihn aber nicht davon abhielt, 
während des Zweiten Weltkriegs in hohen 
Geheimdienstpositionen auf dem Balkan und in Ägypten zu 
dienen. Später ermittelte der MIS gegen ihn, weil er in der 
Vorkriegszeit eng mit dem homosexuellen Guy Burgess 
Harold Shukman erhielt seinen ersten Zugang zur geheimen Welt befreundet war, der 1951 nach Moskau floh, nachdem er fast 
dank des exzentrischen homosexuellen Historikers und Spions zwei. Jahrzehnte lang als sowjetischer Maulwurf u 


Steven Runciman, dem Onkel seiner zukünftigen Frau, der hier . u , j en 
aufeinem frühen Foto von Cecil Beaton zu schen ist. verschiedenen britischen Geheimdiensten tätig gewesen war. 


Ein weiterer Runciman-Bruder war der erste Ehemann von Rosamond Lehmann, der 
Schriftstellerin und Prominenten, die in den 1930er Jahren eine zentrale Rolle in 
kryptokommunistischen Literaturkreisen spielte und ein wichtiger Teil der sozialen Szene um 
den Cambridge-Spionagering war. 


Gegen Ende seines langen Lebens log Steven Runciman gegenüber Burgess' Biografen Andrew 
Lownie über das Ausmaß seiner Freundschaft mit dem Verräter. Alles in allem scheint es jedoch 
wahrscheinlich, dass Runciman während des Krieges den konservativeren Fraktionen innerhalb 
des MI6 näher stand. Im Jahr 1941 trug er zu einem Dossier bei, das der altgediente MI6-Offizier 
und homosexuelle Kollege Oberst Cudbert Thornhill im Rahmen eines erbitterten 
bürokratischen Bürgerkriegs erstellte, der den britischen | z x 
Geheimdienst auf dem Balkan und in Kairo über weite 
Strecken des Jahres beschäftigte. 


Im Jahr 2000 erbte Ann Shukman (die Grof3mutter des 
Infiltrators Harry Shukman) das schottische Anwesen 
Elshieshields von Steven Runciman mit seinem Turm aus 
dem 13. Jahrhundert. Zu diesem Zeitpunkt war sie schon 
lange von Harrys Grofsvater geschieden und wurde 1994 als 
eine der ersten Frauen zur anglikanischen Priesterin 
geweiht. Runciman starb schließlich im Alter von 97 Jahren, 
während sie den Onkel des Infiltrators, Henry, den Anführer 
einer bizarren zen-buddhistischen Sekte, besuchte. 


Diese tiefen Wurzeln in der verworrenen Geschichte der 
britischen Geheimdienste - und die manchmal widersprüch- 
liche Rolle von Juden mit doppelter oder dreifacher Loyalität 
im Umgang mit diesen Diensten - werfen ein interessantes 
Licht auf den unerschrockenen Infiltrator von Channel 4. 


Runcimans Schüler und Freund Guy Burgess, einer der 
Die liberalen Medien von heute - und die Generation der _ berüchtigtsten Verräter der Geschichte, in Runcimans Haus auf 


Millennials, die sich der wahren Geschichte ihres Landes und a a 


ihres Kontinents nicht bewusst sind - reden lieber über den „Holocaust“, über „Rassismus, über 
„sexismus” oder über alle möglichen „Vorurteile" gegen LGBTXYZ. 


Aber die unbequemen Wahrheiten über die europäische Geschichte sind unvermeidlich, selbst 
wenn man einen kurzen Blick auf die Familiengeschichte des eigenen mutigen Forschers wirft. 


Quelle 


